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VBiertek) Khrl. Abonnentents

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen,

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Keg. Vezirk Merfeburg,
in Nordhauſen, Halber»
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr,

Zeitung

und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Montag den 17. April 1837.
c e

Deutſchland.
Berlin, d. 15. April. Se. Majeſtät der

König haben dem Kammerherrn und Miniſter Reſi-
denten von Rebeur eine Privat Audienz zu er

theilen und aus ſeinen Händen die Jnſignien des Her-
zogl. Anhaltiniſchen Geſammt Haus Ordens Al-
brecht des Baären entgegenzunehmen geruht.

Jhre Durchlauchten der regierende Herzog,
der Erbprinz und der Prinz Albrecht von
Sachſen-Koburg- Gotha ſind von Gotha hier
eirgetroffen.

Kaſſel, d. 10. April. Seit dem verhängniß
vollen Abend des 6. Sept. 1830, in Folge deſſen ſich
hier eine Burgergarde bildete, bezog dieſe jeden
Abend eine Wache, die ſich im Altſtadter Rathhauſe
befand ſie hat nunmehr aufgehört und ward am 4. d.
zuletzt bezogen. Der Stadtrath ſoll durch einen Be
ſchluß der Regierung zu dieſem Schritte veranlaßt
worden ſein, wonach dieſelbe als unnoöthig bezeichnet
wird, da in unſern Mauern Ruhe und Ordnung der-
geſtalt herrſche, daß keine Störung derſelben zu er-
warten ſteht.

Frankreich.
Paris, d. 10. April. Das Miniſterium iſt noch

nicht fertig. Auch die Kombination, wonach der
Marſchall Soult und der frühere Miniſter Präſi
dent Thiers wieder eintreten ſollten, begegnet
Schwierigkeiten.

Nachſtehendes ſind die weſentlichſten Thatſachen,
die aus dem dem Pairshof vorgelegten Berichte über
das Meunierſche Attentat hervorgehen: Der
Jnſtruktions Richter hat ſich zuvörderſt alle mogli-
chen Aufklärungen über die Lebensweiſe Meunier's
von 1830 bis 1836 zu verſchaffen geſucht. Sein Le
ben während dieſer ſechs Jahre iſt ein ekelhaftes Ge

miſch von Luderlichkeiten und Orgien in offentlichen
Häuſern und Schenken. Jm Jahre 1836 trat er als
Arbeiter in das Sattler Geſchäft ſeines Vetters
Lavaux ein. Nachdem in dem Berichte die hinlang-
lich bekannten Details bei Ausubung des Verbrechens
erzählt worden, geht man zu den Beweggründen
des Verbrechens und zu den Elementen der Mitſchuld
uüber, die ſich aus der Jnſtruktion erweiſen. Meu-
nier erklärte zuerſt, daß er ſeit dem Jahre 1830 den
Plan gefaßt hatte, den König zu ermorden, daß er
ſeit ſeinem 10ten Jahre einen heftigen Haß gegen die
Familie Orleans naähre, weil ihm gelehrt worden ſei,
daß das Haus Orleans Frankreich immer Unglück ge
bracht habe. Spater änderte er öfters dieſe Ausſage,
und erſt in ſeinem Verhöre vom 4. Februar geſtand er
die volle Wahrheit ein. Er erklarte nun, daß er ſich
eines Abends bei Lavaux befunden und dort mit die
ſem und Lacaze darum gelooſt habe, wer von ih
nen den König tödten ſolle. Man legte in einen Hut
drei kleine Papier Duten, in deren einer ſich ein
Brodkugelchen befand, und kam nun uüberein, daß
derjenige, der die Dute mit dem Brodkügelchen zöge,
die That ausführen ſolle. Das Loos fiel auf Meu-
nier. Am 5. Februar wiederholte Meunier dieſe Er
klaärung und fügte noch hinzu, er habe nur deshalb
geſagt, daß er ſchon ſeit ſechs Jahren mit dem Mord
plan umginge, um den Verdacht von Lavaux und La-
caze abzulenken. Am 20. Februar beſtand Meunier
ein neues Verhöör, in welchem er ſeine frühere Ausſa-
ge beſtätigte und hinzufügte, daß Lavaux mehreremale
in ihn gedrungen ſei, ſein Verſprechen zu erfuüllen.

Am 28. Februar erklärte er noch, daß Lavaux ihm
gerathen habe, die Zeichen aus ſeiner Wäſche zu treu
nen, und ihn auch oft nach dem Schützenplatze geführt
habe, um ihm Uebung im Piſtolenſchießen zu verſchaf-
fen. Die Angeklagten ſind mehreremale mit einan
der konfrontirt worden und Meunier iſt beſtändig bei



ſeinen Ausſagen geblieben. Lavaux und Lacaze erkla
ren dagegen die Ausſagen Meunier's für durchaus
falſch und leugnen jede Theilnahme an dem Verbre-
chen aber mehrere Widerſpruche, in die ſie ſich ver
wickelt haben, verſtärken den Verdacht. Lavaux hat-
te anfanglich gänzlich geleugnet daß er Meunier nach
dem Schutzenplatze gefuhrt habe ſpäter hat er dieſen
Umſtand eingeräumt aber dabei erklart, daß er es
nur des Vergnuügens halber gethan. Herr Delangle,
der Vorſteher des Advokatenſtandes, iſt von Amts
wegen zum Vertheidiger Meunier's und Herr Chaix
d'Eſt-Ange zum Vertheidiger Lacaze's ernannt wor
den. Lavaux hat ſich den Herrn Ledru Rollin zum
Vertheidiger gewaählt. Lavaux hat heute den Beſuch
ſeiner Frau empfangen durfen. Er zeigt viel Feſtig-
keit und hat ſeine junge Gattin durch die Betheurung
ſeiner völligen Unſchuld beruhigt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Aprii. Man hatte bemerkt, daß

die Herzogin von Kent und ihre Tochter die
Prinzeſſin Victoria (präſumtive Thronerbin) auf
ihrem gewöhnlichen Spaziergange im Hyde- Park ſeit
vierzehn Tagen ſtets ein Jndividuum von ſehr origi-
nellem Aeutzeren antrafen, welches ihnen uberall hin
folgte, ſie unaufhörlich begrüßte und überhaupt ſeine
Bewunderung der Thronfolgerin auf eine ſehr zudring-
liche Weiſe äußerte. Einem Polizei Offizianten iſt
der Auftrag geworden, den Zudringlichkeiten dieſes
Menſchen ein Ziel zu ſetzen. Dieſer Verehrer der
Prinzeſſin, ein Mann von etwa 40 Jahren, ſoll übri
gens im Beſitze eines bedeutenden Vermögens ſein
er bewohnt ein Landhaus dem er den Namen Victo-
ria gegeben hat.

Wegen der Wegnahme des engliſchen Handels
ſchooners „Vixen“ durch ein ruſſiſches Schiff, ſollen
die Kron Anwalte eine Formel ausfindig gemacht ha-
ben, die Lord Palmerſton Miniſter des auswär
tigen) nach Belieben anwenden kann, und die ihm freie
Hand laßt, die Sache mit Rußland in Güte abzuma
chen oder nicht. Man iſt jedoch hier allgemein über-
zeugt, daß er die erſtere Alternative ergreifen wird.

Geſtern ſind die fälligen Handelswechſel groößten-
theils ohne Schwierigkeit eingelöſt worden, obgleich
man dieferhalb große Beſorgniſſe gehegt hatte. Jn der
Staats Einnahme des letzten Quartals furchtet man
einen nicht unbedeutenden Ausfall.

Der True Sun, ein radikales Blatt, ſagt:
Die Suspendirung der Akte wider die fremden An
werbungen bört mit dem 10. Juni auf. General
Evans, Oberbefehlshaber der britiſchen Hülfslegion,
wird dann hier ſein um ſich ſelbſt zu verantworten.
Allein es fragt ſich, ob die Sache bis dahin ſo ruhig
mit angeſehen werden darf. Die Wurzel des Uebels
iſt der ganz regelwidrige und daher außer aller Ver-
antwortlichkeit ſtehende Ebarakter unſerer kriegeriſchen
Jntervention in Spanien. Wenn eine Jntervention
wirklich der Muhe lohnt, warum ſchreitet man dann
nicht ſo ein wie es allein der britiſchen Nation wuür-
dig iſt Warum erſchießen die Karliſten jeden Solda-
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ten der engliſchen Legion, der ihnen in die
fällt Weil wir keinen Krieg erklärt haben, weil die
Fahne ihres Landes nicht dieſe unglücklichen Tapferen
ſchutzt. Sie werden daher wie Räuber behandelt,
und die Palmerſtonſche Politik überliefert ſie dieſem
ſummariſchen Prozeß. Es iſt eine Schmach fur Eng
lands Namen. Die Offiziere der Legion ſagen in die
ſem Hoöllenkriege geradesweges zu ihren Soldaten

Der Feind giebt keinen Pardon, alſo wollen wir es
auch nicht thun ſtoßt Jeden nieder, der euch vor
kömmt, ſtatt ihn gefangen zu nehmen!“ Das heißt
nicht Krieg, ſondern barbariſches Gemetzel, und die
Schuld davon trägt nur unſere krumme, ſchmuggleri-
ſche Jntervention.

Jn den Fabriken von Glasgow herrſcht jetzt
große Geſchäftsloſigkeit 2800 Weber ſind außer Ar
beit und muſſen durch ihre Zunftgenoſſen unterſtützt
werden.

London, d. 8. April. Die Handelsberichte aus
Liverpool und Glasgow lauten unerfreulich.
Zu Liverpool hat das Haus Porter und Sohn
ſuspendirt. Hier zu London war das Haus George
Wilde und Comp. auf dem Punkt, ſeine Zahlungen
einzuſtellen. Da inzwiſchen bei der weiten Ausdeh
nung der Geſchäfte dieſer Firma die Folgen einer
Suspenſion äußerſt verderblich werden konnten, hat
die Bank von England den Entſchluß gefaßt, in die
ſem dringenden Fall von ihrem ſtets beobachteten Vor-
ſichts- Syſtem abzuweichen und dem genannten Hauſe
ohne andere Sicherbeit, als die perfoönliche der Aſſo
ciés, die erforderlichen Vorſchuſſe zu leiſten. Dieſes
in den Handelsannalen ganz neue Verfahren der Bank
wird in den meiſten Blättern ſcharf getadelt.

Aus Liverpool iſt eine Deputation des Han
delsſtandes hier angekommen ſie hat den Auftrag,
bei der Regierung um Vorſchüſſe anzuhalten, damit
die Beſitzer großer Vorrathe von Baumwolle nicht ge
nöthigt ſeien, folche zu den dermaligen niedrigen Prei-
ſen wegzuſchleudern. Der Morning Chronicle hofft,
die Regierung werde ſich auf dieſes Geſuch nicht ein
laſſen.

Portugal.
Nach Berichten aus Liſſabon vom 29. Marz

hatte der Finanz- Miniſter wenige Tage zuvor den
Kortes das Budget vorgelegt, welches ein jahrliches
Defizit von etwa 500,000 Pfd. nachwies. Dieſes
Defizit, welches fruher noch größer geweſen war,
hofft man hauptſächlich durch die vermehrte Einnah
me, welche der neue Zoll -Tarif erwarten läßt, zu
decken. Die Königin hat einen heftigen Anfall der
Grippe auézuhalten gehabt, welcher zu ſehr ſchwuülſti
gen, von nicht weniger als acht Perſonen unterzeich
neten Bülletins die Veranlaſſung geworden iſt. Die
Herzogin von Braganza, Wittwe Dom Pe-
dro's, hat, auf die Bitte ihrer Tochter, ihre Abreiſe
nach Muünchen noch bis nach deren Entbindung aufge
ſchoben. Der migueliſtiſche Guerilla-Chef Reme-
ſchido, deſſen Schaar den letzten Nachrichten zufol
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ge gänzlich vernichtet ſein ſollte, ſcheint noch keines
wegs aus dem Felde geſchlagen zu ſein.

Der Nachwinter des Jahres 1837.
Die Preuß. Staats Zeitung meldet unter

Berlin vom 13. April Die durch den gefallenen
Schnee ſeit dem 8. d. unterbrochene Poſt Verbindung
zwiſchen den öſtlichen und weſtlichen Provinzen des
Staats iſt noch immer nicht wieder hergeſtellt. Zwar
iſt geſtern (Mittwoch) Nachmittag die Schnellpoſt aus
Köln über Braunſchweig und Helmſtädt hier angekom
men, welche am Sonntage Morgens eintreffen ſollte
zur Beförderung dieſer Poſt hat aber, obgleich ſie auf
Schlitten geladen war, von Muhlenbeck bis Nieder
barleben faſt Schritt vor Schritt eine Bahn durchge-
graben werden müſſen. Zwiſchen Lutter und Jm-
mendorf hat ſelbige auf der Ziegelhütte zwei Tage feſt
gelegen. Die am Donnerstage den 6. d. von hier ab
gegangene Schnellpoſt nach Köln uber Halberſtadt iſt
mit größter Kraft Anſtrengung am 9. Morgens bis
zu dem Hannoverſchen Gränz- Dorfe Schladen ge-
kommen. Dort iſt die Weiterbeförderung unmöglich
befunden worden. Alle Arbeiten zum Brechen einer
Bahn ſind fruchtlos geweſen und haben eingeſtellt
werden müſſen. Die verſuchte Fortſchaffung der
Briefpackete zu Pferde iſt nicht gegluckt. Die Reiter
verſinken ſo tief, daß der Schnee den Pferden uber
dem Kreuze zuſammenſchlaägt. Daher haben ſelbſt
Eſtaffeten Sendungen nicht ausgeführt werden koön
nen. Eben ſo wenig haben Fußgänger vermocht,
durchzukommen. Ein von Oſterwieck nach Halber
ſtadt geſandter Bote hat unterwegs den Tod gefun
den. Auf den Landſtraßen liegt das Frachtfuhrwerk,
zum Theil umgeſturzt, im Schnee begraben.
dem Wege von Halberſtadt nach Braunſchweig ſind
hinter Roclum 16 Fuß tiefe Defile's, in welchen
Frachtwagen mit Schnee bedeckt liegen. Dieſe De-
filé's können nicht umfahren werden und das Aufſchip
pen iſt nicht gelungen. Haſen, Rebhühner und Ler-
chen werden todt und ſterbend auf dem Schnee gefun-
den. Es ſteht zu befurchten, daß alle Anſtrengun-
gen der Behörden, um eine Bahn zu brechen, durch
den beute wieder fallenden Schnee vergeblich gemacht
werden. Nach einer am 12. Nachmittags vom Ober
Poſt Amte in Koööln durch den Telegraphen gemach
ten Anzeige hat ſich das ſtarke Schneetreiben bis dort
hin erſtreckt. Die Schnellpoſt Verbindung mit
Aachen iſt geſtört, die Korreſpondenz Beförderung
jedoch durch Eſtaffette möglich geweſen.

Man ſchreibt aus Swinemunde vom H.
d. M. Hier tobt ſeit mehreren Tagen und beſonders
ſeit geſtern der furchtbarſte Orkan bei heftigem Schnee
geſtöber; vor manchen Häuſern liegt der Schnee acht
Fuß hoch bis zum Dache, und ſeit zwei Tagen fehlen
alle Poſten.

Die Königsberger Zeitung berichtet,
daß am 7. April, Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr in
Gerdauen ein ſtarkes Gewitter bei Sturm, Re
gen und Schneegeſtöber ſtattgefunden habe.

Auf
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Aus einem Schreiben aus Aachen vom s. April
entlehnen wir Folgendes Das Schneegeſtöber hat in
der verfloſſenen Nacht und auch noch heute den ganzen
Tag über fortgedauert, ſo daß alle Straßen faſt un
fahrbar geworden ſind. Die franzöſiſche Poſt trifft
eben jetzt erſt (84 Uhr Abends) ein. Der Weg von
Lüttich bis Aachen kann nur mühſam zu Pferde paſ-
ſirt werden. Sollte der Schneefall auch noch in der
nächſten Nacht anhalten, wie es allen Anſchein hat,
ſo iſt vorauszuſehen, daß gar kein Fuhrwerk mehr
auf der großen Straße wird fortgeſchafft werden koön
nen, ſelbſt wenn die Wagen auf Schlitten gelegt
würden. Die geſtern Abend von hier nach Trier ab
gegangene Fahrpoſt liegt, obſchon mit 6 Pferden be
ſpannt, in Röttgen feſt und kann weder vor noch
rückwärts. Die Aachen Krefelder Poſt hat in Alden-
hoven liegen bleiben muſſen. Einer folchen Sperrung
aller Straßen können ſich die aälteſten Leute nicht ent
ſinnen.

Hamburg, d. 10. April. Der fur die vor
gerückte Jahreszeit ſo ungewöhnliche Froſt, mit ſtar
kem Nordoſtwinde und unablaſſigem Schneegeſtoöber
verbunden hat bis heute früh faſt in gleichem Grade
fortgewährt erſt heute Mittag ſchien eine Aenderung
des Wetters eintreten zu wollen, indem der Wind ſich
legte und der Schneefall nachließ. Heute Abend je-
doch iſt bei Südoſtwind und klarer Atmoſphäre wieder
ſtärkerer Froſt eingetreten. Die Wege ſind ſo ver
ſchneit, daß die Kommunikationen faſt nach allen
Richtungen gehemmt ſind. Nach Norden hin, we-
nigſtens über Jtzehoe hinaus ſcheint der Schneefall
nicht ſo bedeutend geweſen zu ſein, indem die Kopen-
hagener Poſt vom 7. d. zu rechter Zeit eingetroffen iſt.
Die am Sonnabend von hier nach Berlin abgegan-
gene Poſt hat nicht weit von hier umkehren müſſen.

Weimar, d. 9. April. Als eine ganz un
gewöhnliche Erſcheinung, wurden wir Anfang dieſes
Monats zu einer Zeit, in welcher in der Regel die
Natur von dem ſtarren Winterſchlafe erwacht iſt, von
einem neuen Winter mit fußhohem Schnee und bis zu
eilf und zwölf Grad Kälte heimgeſucht Frühlings-
lüfte traten indeſſen ein, der gefallene Schnee thauete
ſchnell hinweg, als wolle mildere Witterung eintre-
ten. Da wurden wir aber vorgeſtern früh abermals
in wahrhaftes Erſtaunen geſetzt, als während der
Nacht ellenhoher Schnee gefallen war, der durch fort
geſetztes Stöberwetter ſelbſt bis heute zu einer ſolchen
Maſſe und Höhe angewachſen iſt, daß er den Verkehr
und Poſtenlauf hemmt und verſpaätet. Fracht Fuhr
leute müſſen ſelbſt bergab Vorſpann nehmen und die
Schnellpoſten ſind mit acht Pferden beſpannt. Unſe-
re ſehr thätige Chauſſeebau Behörde iſt zwar unaus
geſetzt bemüht bei den jetzigen großen Waarenzugen
von Frankfurt a. M. nach Leipzig zur Meſſe, die
Chauſſee fahrbar und offen zu erhalten und durch
Schneepflüuge und Arbeiter jede Erleichterung zu
verſchaffen allein das fortgeſetzte Stöbern und die
immer ſich wieder bildenden Windwehen erſchweren
dieſe Bemuhung ungemein. Die alteſten Leute kön
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nen ſich eines ſolchen Wetters in jetziger Jahreszeit
nicht erinnern.

Aus Köthen meldet man Folgendes Wah
rend ſich jedermann mit Recht über den unerhoörten
Schneefall vom 7., 8. und 9. April wundert und die
weißen Straßen, die gefrornen Fenſterſcheiben und die
Eiszacken an den Dachern uns 14 Tage nach dem
Oſterfeſte mitten in den Winter zurück zu verſetzen
ſcheinen, wir hatten heute Nacht 84 Grad Käl-
te! erhalten wir aus der Herzogl. Grafſchaft
Warmsdorf Nachrichten über die Maſſen dort gefal-
lenen Schnees, die an das Fabelhafte grenzen, ob
wohl wir deren Wahrheit verbürgen zu können glau-
ben. Zwiſchen dem Parforcehauſe hinter Bernburg
und dem Herzogl. Köthenſchen Dorfe Jlberſtedt liegt
oder lag der Schnee am 8. April durchſchnittlich über
8 Fuß hoch, iſt aber an manchen Stellen ſo zuſam
mengeweht, daß man vorigen Sonnabend 3 Fracht-
wagen auf der Chauſſee ſah, die vollig eingeſchneiet
waren und deren Führer in der Unmöglichkeit wei
ter zu kommen, ſie bis auf Weiteres ohne Pferde ſte
hen gelaſſen hatten. Einen zweiſpaännigen Frachtwa-
gen ſah man mit zehn Pferden Vorſpann vergebens
den Verſuch machen, durch die zuſammen gewehten
Schneemaſſen zu kommen, die an manchen Stellen
16 bis 18 Fuß hoch ſein ſollen! Solche Ereigniſſe zu
dieſer Jahreszeit durfte keiner der jetzt lebenden Men
ſchen erfahren haben moögen ſie nur in ihren Folgen
nicht ſchadlich ſein!

Frankfurt a. M., d. 9. April. Heute hat es
ar aufgeboört zu ſchneien, allein es iſt doch ſehr kalt.
as von Herrn Baptiſte Loiſſet angekundigte Wett

rennen mußte unterbleiben, da man nur Leute ſah,
die um die Wette nach Hauſe rannten.

Stuttgart, d. 7. April. Unſer Klima hat
ſich verandert. Sonſt war ſchon der „Marzſchnee“
eine Seltenheit, der man Heilkraſte zuſchrieb, dieſes
Jahr war der März ein völliger Wintermonat, und
nachdem die erſten Tage des April den Fruhling ver
kündet hatten, liegt heute wieder dichter Schnee auf
allen Dachern und Bergen.

Ein Privatſchreiben aus Ober Jtalien (Ve
nedig) vom Ende des Marz berichtet übrigens daſ
ſelbe Phanomen aus jenen Gegenden.

Auch in vielen Gegenden Schwedens wird
über eine bei der vorgerückten Jahreszeit ungewöhnli-
che Kälte Klage geführt, beſonders aber uber den
reichlich und ſtark fallenden Schnee, der die Wege
und Landſtraßen unfahrbar mache.

Ein Schreiben aus Zara klagt über Froſt
und Schnee, und eben ſo lauten die Berichte aus
Gallizien und aus der Bukowina

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, v Pr. Cour.

d. 15. April 1887. Br. G.
Kur u. Nm. do. 1100St. Schuldſch. 1024 o WPr. Engl. Ob. 30 4 1003 994 do. do. do. s 974 7Pr.-Sch.d Seeh. 64564 Schlefiſche do o

Km. Ob. m. l. C. 4 102 rückſt. C. d. Km. 77 86 uNm. Jnt. Sch. do 10124 o do. d. Nm. 86
Berl. Stadt Ob. 4 1035 1023 Zinsſch. d. Km. 86
Königsb. do. do. do d. Nm. 86Elbing. do. Gold al marco -215 214Danz. do. in Th. 45 Neue Duk. 183Weſtpr. Pfob. A 4 111023 Friedrichsd'or s 1224
Gr.-Hz. Poſ. do. 1035 And. Goldmün-
Oſtvr. Pfandbr. 4 103554 zen à 5 Thlr. 184 222
Pomm. Pfandbr. 4 108z Dieconto i 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 15. April.
Weizen 1 thl. 13 ſgr. 9 pf. bis I thl. 17 ſgr. 6yf.

Roggen 2 2Gerſte 25 26 3Hafer 17 6 20Oel, 102 11 Thlr.
Magdeburg, den 14. April. (Nach Wispeln,)

Weizen 345 38 thl, Gerſte 20 22 thl.
Roggen 26 274 Hafer 154 174

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 15. April.

thl. 22 gr. bis 3 thl, gr.2

Roggen 2 2 2Gerſte 1 185 e 1 o 165 e
Hafer e 4 6Rappsſaat 6 8 5W. Rübſen 5 18 5 220S. Rübſen 5

Oel, der Centner 11 5
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 14. April Nr. 2.
h

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 14, bis 16. April.

ZJm Kronprinzen: Frau Gräfin Gollenberg a.
Wien. Hr. Landrath v. Beurmann a. Oppin.

Hr. Kaufm. Böhme a. Hannover. Hr.
Kaufm. Kuhne a. Magdeburg. Hr. OAmtm.
Runde a. Liebenwerda. Die Hrrn. Buchhdir.
Wahlſtab u. Engel a. Lüneburg. Hr. Buchhdir.
Leſſer m. Gem. a. Altona. Hr. Buchhdlr.
Herold m. Gem. a. Hamburg. Hr. Landrath
v. Münchhauſen a. Leitzkau. Hr. Landrath
v. Alvensleben a. Rittagui. Hr. Kaufm. Schar
tow a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Ernſt
u. Grah a. Braunſchweig. Die Hrrn. Lieut.
v. Sydow u. v. Jagow m. Gem. a. Aſchersleben.

Stadt Zürch: Hr. Kfm. Schmidt a. Halberſtadt.
Die Hrrn. Kaufl. Ernſt u. Drebes a. Braun
ſchweig. Hr. Kaufm. Ruppel a. Wapperfurth.

Hr. Kaufm. Heinrichs a. Jever-- Hr. Kaufm.
Hoffmann a. Erfurt. Hr. Dr. Köllaer a. Göt-
tingen. Hr. Bürgermſtr. Richter a. Eisleben.

Die Hrrn. Kaufl. Paulus u. Gloöckner g.
J
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Magdeburg. Hr. Kaufm. Muller a. Frank
furt. Hr. Part. Kröbel a. Merſeburg. Hr.
Part. Becker a. Berlin. Hr. Stud. Lamprecht
a. Naumburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Boſſe a. Magdeburg
Hr. Kaufm. Stölke a. Burg. Hr. Kaufm.

Schäfer a. Luderitz. Die Hrrnu. Kaufl. Meier,
Fritzſch u. Ahlers a. Wernigerode. Hr. Kaufm.
Stieff a. Potsdam. Hr. Part. Wolf a. St.
Petersburg.
Apoth. Braune a. Magdeburg. Gymn. Zöbel
a. Dresden. Hr. Kaufm. Römer a. Berlin.

Hr. Kaufm. Hanzieh a. Leipzig.
Goldnen Löwen: Hr. Kaufm, Schulz a. Seehau

ſen. Hr. Kaufm. Adelmann a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Wettner u. Bornſchlegel a. Leip
zig. Hr. Kaufm. Herzer a. Klausthal. Hr.
Lieut. v. Plotho a. Merſeburg. Hr. Faktor
Heinemann a. Hannover. Hr. Forſt-Eleve
Kuntſchke a. Nordhauſen Die Hrru. Kaufl.
Gebr. Hoffbauer u. Hr. Kaufm. Peßler a Qued-
lindurg. Die Hrrn. Kaufl. Baldamus u. Große
o. Magdeburg. Hr. Offizier Baron v. Gut
ſchmidt g. Ballenſtedt. Hr. Kaufm. Holzapfel
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Dull a. Nord-
heim. Hr. Kaufm. Huüttemann a. Ottfreſen.

Hr. Kaufm. Peters o. Hildesheim Hr.
Kaufm. Höbe a. Aſchersleden. Hr. Juſtizrath
Baäntſch a. Bernburg.

Schwarzen Bär: Hr. Büürgermſtr. Stephani a.
Sr. -Oſchersleben. Hr. Gutsbeſ. Eichendorf
o. Roßleben. Hr. Kaufm. Schneider a. Wit-
tenberg. Hr. Mil. Arzt Goldhorn a. Erfurt.

Bekanntmachungen.
Der Kaufmann C. G. Fritſch allhier beabſich-

tigt in ſeinem Fabrikgebäude neben der Moritzburg eine
Dampfmaſchine zum Betriebe einer Oelquetſchmaſchine
anzulegen, und hat die durch Beſchreibung erlöuterten
Zeichnungen nebſt dem Situationsplan bei uns einge
reicht.

Die Zuläſſigkeit der Aufſtellung dieſer Dampfma
ſchine und der dazu gehörigen Dampfkeſſel und Feuerun-
gen in polizeilicher Hinſicht, iſt durch ſachverſtändige
Baubeamte geprufſt und feſtgeſtellt.

Jn Gemäßheit des H. 3. der Allerhöchſten Kabi-
netsordre vom 1. Januar 1831 und H. 14. der Jn-
ſtruktion vom 13. Oktober 1831. Geſetz Sammlung
de 1831. S. 243 fg., fordern wir daher alle diejeni-
gen, welche ſich durch dieſe Anlage in ihren Rechten
beeinträchtigt glauben, hierdurch auf, ihre Enwendun
gen binnen Vier Wochen bei Verluſt der-
ſelben bei uns geltend zu machen und zu beſcheinigen.

Halle, den 12. April 1837.
Der Magiſtrat.

2 m

Bekanntmachung.
Die Ausführung einer Herſtellung bei der Schule

Hr. Kaufm. Bartels u. Hr.

und deshalb Freitags den 21. d. M. ſräh 41 Uhr in
meinem Geſchaftszimmer hierſelbſt ein öffentliches Aus

gebot abgehalten werden, wozu ich Unternehmungs-
luſtige hiermit einlade.

Halle, den 13. April 1887.
Der Bau Inſpektor

Schulze.

Edictal-Citation.
Der ſich am 20. März 1837 früh Morgens von

ſeinem Wohnorte Wörbzig ohne Paß entfernt ha-
bende und bis jetzt noch nicht zuruckgekehrte Muüllermei
ſter Chriſtoph Krietſch wird hierdurch öffentlich
geladen: noch im Laufe dieſes Monats in ſeine Heimath
zuruckzukehren und ſich beim unterzeichneten Juſtiz
Amte Cöthen anzumelden; widrigenfalls zur Ver
waltung ſeines Vermögens ein Curator beſtellt werden
wird.

Zugleich wird hierdurch Jedermann welcher der
den gedachten Mullermeiſter Chriſtoph Krietſch

von Wörbzig, deſſen Signalement nachgefugt wor
den, Auskunft zu ertheilen im Stande iſt, erſucht, die
ſelbe dem unterzeichneten Juſtiz- Amte mitzutheilen.

Cöthen, den 10. April 1837.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz- Amt Cöthen.

C. L. Behr. Lüdicke.
Signalement.

Alter: 53 Jahre,
Größe: 5 Fuß 2 Zoll ohngefähr,
Haare: blond mit weißen untermiſcht,
Stirn: frei,
Augenbraunven: blond,

n blau,
aſe:Vande gewöhnlich,

Bart: wie das Haupthaat,
Kinn: breit,
Geſicht: länglich,
Geſichtsfarbe: bleich,
Statur: klein und ſchwachlich,
Beſondere Kennzeichen: viele Pockennarben und

ſchwerfälliger ungewöhnlicher Gang weicher von
einem Bruche yerruhrt.

Kleidung und Effekten:
Alte wollene oder baumwollene Strumpfe, alte

Stiefeln, ein altes Hemd, eine alte Lederhoſe, eine
alte Sommerweſte, ein alter ganz verſchoſſener blauer
Matin, eine alte blaue Tuchmütze mit Lederſchirm.

Cöthen, den 10. April 1837.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz-Amt Cöthen.

C. L. Behr. Luüdicke.
Subhaſtations-Patent.

Auf Antrag der Erben des zu Zeundorf verſtor-
benen Anſpanners Gottfried Weber ſoll deſſen
nachgelaſſenes in und bet Zeundorf belegenes An
ſpännergut mit 1184 Morgen Acker und 155 Morgen
zweiſchuürigen Wieſen, zum freiwilligen meiſtbietenden
Verkaufe geſtellt werden.

Kaufluſtige werden daher geladen, in dem dieſer-
zu Sſylbitz ſoll den Mindeſtfordernden übertragen halb
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auf den 1. Mai d. J.
auberaumten einzigen Licitations Termine, welcher bis
4 Uhr Nachmittags anſteht, auf der Amtsſtube des
Herzogl. Juſtiz-Amts Reinsdorf (im neuen Schloſſe
hier) zu erſcheinen, und nach erfolgter Bekanntmachung
der Verkaufs-Bedingungen, nähere Beſchreibung des
Grundſtücks, ſowie der Abgaben und Lehasverpflichtun
gen, auch der mitzuverkaufenden Jnventarienſtücke,
welches alles übrigens auch ſchon vorher beim Aktug.
riate zu erfahren iſt, ihre Gebote abzugeben und
des Zuſchtags gewaärtig zu ſein.

Bemerkt wird noch, daß ein bedeutender Theil des
Kaufpreiſes auf dem zu verkaufenden Anſpaännergute
hypothekariſch ſtehen bleiben kann.

Cöthen, den 20. Februar 18387.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz-Amt Reinsdorf.

A. Jſenſee. F. Holzmann.
Edictal-Citation.

Die Wittwe Sophie Eliſabeth Böttge
geb. Kuckenburg iſt hier am 27. März 1834 ohne
Teſtament und bekannte Erben geſtorben. Diejentgen,
welche an deren Nachlaſſe, welcher in 18 Thlr. 2 Sgr.
deſtehet, Erb Anſpruche zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, ſolche auf den 20. Januar k, J.
1838 um 11 Uhr entweder ſelbſt, oder ſchriftlich anzu
bringen und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie ſonſt damit
ausgeſchloſſen und der Nachlaß als herrenloſes Gut dem
Königl. Fiskus wird zugeſprochen werden.

Teutſchenthal bei Halle, den 30. März 1837.
Hercl. Bartelſches Patrimonial- Gericht.

Auction.Dienstag den 25. April c. und folgende Tage,
Nachmittags 2 Uhr, werden auf hieſigem Rathhauſe:

Meubles Haus und Kuchengeräth, Kleidungs
ſtuücke, Betten und Waſche, insbeſondere 11 ganz
neue ungebrauchte Betten 8 Kopfkiſſen und 3
Pfuühle, ſämmtlich mit den beſten neuen Federn,
desgl. eine Partie neue ſeidene Tücher,

gerichtlich verauctionirt werden.
Gräwen, Auct. Comm.

Verkauf des Gaſthofs
zum Prinzen Wilhelm von Preußen

in Hettſtädt.
Die auf hieſigem Markte sub No. 7 und 8. gelege

nen, ſeit 1835 von Herrn Chr. Haſſe zu einem
Gaſthofe eingerichteten Häuſer nebſt Hofraum und Hin
tergebäuden, ſollen Familienverhaltniſſe halber

am 3. Mai d. J.
Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle meiſtbietend ver
kauft werden.

Dieſer brillant eingerichtete und durch die freund
lichſte Lage begunſtigte Gaſthof erfreut ſich ſeit Vollen
dung der durch Hettſtädt neu angelegten Magde-
burg Erfurter Chauſſee des lebhafteſten Verkehrs.

Die Hälfte des Kaufgeldes kann zu 4 Prozent Zin-
ſen aüf dem Grundſtücke qu. ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft uber die Verkaufsbedingungen,
ſo wie auch uber die Lokalverhältniſſe ertheilt

der Juſtiz-Commiſſar und Notar
Bindewald in Hettſtädt.

Jm geehrten Auftrag eines auswörtigen Beamten
ſollen, Verſetzung halber, in der von mir in No. 16.,
des Halliſchen Wochenblatts zum Freitag als den 21.
d. M., Vormittag von 9 bis 12 und Nachmittag von
2 bis 4 Uhr anzekundigten Auction in meinem hinter
dem Rathhauſe sub No. 250. belegenen Geſchäfts Lo
kale ein noch in ſehr gutem Stande ſich befindliches Pic
noforte in Flägelform in 6 Oktaven und dabei ein gu-
tes Aeußeres hat, eine ganz gute Ziehrolle von hartem
Holz, eine Brennbiaſe mit Helm und Schlangevrohe
von Kupfer, offentlich meiſtbietend mit verkauft wer
den, und können noch Sachen von hohem und niedern
Werch zu dieſer Auction angenommen werden woza

einladet Gottlieb Wächter.
Von den jetzt ſo beliebten Silber GoldfirnißLeiſten

zu Bilderrahmen c. ſind wieder mehrere Proflle, zum
Preiſe von 1 Sgr. 3 Pf. dis 18 Sgr. à Fuß, vorrä
thig. Meudles- Magazin von Flöthe.

Maſchinen- Verkauf.
Veränderung halber bin ich geſonnen, mein Maſchi

nenwerk, welches vor 2 Jahren in engliſcher Bauart
gefertigt wurde, zu verkaufen. Es können auf demſel
ben in einem Tage durch 4 Perſonen 10 bis 12 Dizd.
Tafeln Watte mit 18 bis 20 Pfund Dochten, ſo wie
auch Strickgarne geliefert werden. Liebhaber können
ſich durch frankirte Briefe oder muündlich an mich wen-

den, C. Petersdorf in Eisleben,
Eine neumelkende Ziege ſteht zu verkaufen, Ober

glaucha, Haus Nr. 1909.
Ströfer.

60 bis 70 Centner Heu und Klee liegen zum Ver

kauf bei F. Wegen in Wansleben.
Schellfiſche

empfing ſo eben wieder gan; friſch

Halle. Wilhelm Hacht mann.
Ein junger Menſch mit einigen Vorkenntniſſen im

Zeichnen verſehen, welcher Luſt hat ſich der Malerkunſt
zu widmen, kann unter ſehr annehmbaren Bedingungen
ſogleich eintreten. Wo? erfährt man Stadtfleiſchergaſſe
parterre No, 156.

Gutsverkauf.
Der Amtsverwalter Walther in Beyernaum-

burg iſt geſonnen, ſein in Aſendorf gelegenes
dienſtfreies Koſſathengut, 514 Morgen Feld und 2 Mor
gen Wieſe des beſten Bodens und in beſtem Stande
enthaltend nebſt den dazu gehörigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, wovon die letzteren ganz neu
ſind, und bei denen ſich ein ſchöner Garten nebſt bedeu-
tenden Obſt- und Weidenbaumkabeln befindet, wobei
ſammtliches Vieh, Feld und Wirthſchafts Jnventa-
rium, aus freier Hand zu verkaufen. Die Hälfte der
Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben. Kaufluſtige
können ſich ſowohl bei dem Beſitzer dieſer Grundſtücke
in Beyernaumburg, als bei deſſen Vater, dem
Schulzen Walther in Aſendorf, melden.

Auf dem großen Berlin No. 433. iſt die untere
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Kammern Küche
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daſigen Schenke vor ſich gehen wird.

machen, daß er zu ſeiner Wollen,

u, ſ. w., auf Verlangen Pferdeſtalk, von Michaelis
d. J. ab zu vermiethen.

Anzeige.Hierdurch mache ich meinen geehrten hieſigen und
auswärtigen Gäſten die ergebenſte Anjeige, daß ich
mein Gaſthaus zum Goldenen Ring allhier, am Plan
No. 108., vom 1. Aprih d. J. pachtweiſe an den Hrn.
A. Preuß überlaſſen habe. Jndem ich für das mir
bisher geſchenkte Vertrauen beſtens höflichſt danke, bitte
ich zugleich daſſelbe auf meinen genannten Pächter gü

tigſt uübertragen zu wollen.
Eisleben, am 4. April 1837.

W. Jung,
Beſitzer des Gaſthauſes zum Goldenen Ring.

Jn Bezugnahme auf obige Anzeige bitte ich erge-
benſt, das dem Hrn. Gaſtgeber Jung geſchenkte Ver-
trauen auch auf mich gütigſt zu übertrazen, mit der
Verſicherung daß ich mich ſtets beſtreben werde, daſ
ſelbe durch ſtrenge, reelle und prompte Bedienung zu
rechtfertigen.

Eisleben, am 4. April 1837.
A. Preuß,

Pachter des Gaſthaufes zum Goldenen Ring.

12 Schock langes Roggenſtroh, desgl.
6 Schock Gerſtenſtroh liegt billigſt zum Verkauf bei

Wettin, d. 13. April 1837.
Voigt.

Haus verkauf.
Jch bin gefonnen, mein zu Cöſitz bei Radegzaſt be

legenes Gehöfte, beſtehend aus einem Wohnhauſe,
worin zwei Wohnungen, Scheuer, Stallgebauden,
dabei befindlichem Garten, einem ſogenannten Garten
vor Radegaſt und zwei Wieſen, öffentlich meiſtbietend
zu verkaufen, und habe hierzu den 2. Mai d. J. ange-
fetzt, wo die Verſteigerung Vormittags 10 Uhr in der

Kaufiiebhahber,
welche die Grundſtücke vorher anzuſehen wuünſchen, kön-
nen ſich deshalb nur an den Hrn. Amtmann Klepp
in Cöſitz wenden, der ihnen auch wegen der darauf
ruhenden Abgaben nähere Auskunft geben wird.

Der Amtmann Thurmer.
Federn Verkauf.

Daß ich mit einem Lazer ganz neuer böhmiſcher ge
riſſener Bettfedern und Daunen im Gaſthofe zum
ſchwarzen Adler vor dem Steinthore wieder angekom-
men bin, zeige ich einem verehrten Publikum hierdurch

ganz ergebenſt an, indem ich um recht zahlreichen Zu-
ſpruch bitte.

Der Unterzeichnete veehrt ſich
Pöſchel.

hierdurch bekannt zu
Seiden-, Leinen

und BaumwollenFarberei jetzt auch eine Zeugdruckerei,
in Leinen wie in Baumwolle, eingerichtet hat und nun

im Stande iſt, alle ihm zugehende Aufträge dieſer Art
in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern fo wie

zu den billigſten Preiſen auszuſuühren.
Wilhelm Stagge,

Kunſt-, Waid- und Schoönfarber.
Halle, Strohhof, Fiſcherplan No. 2028.
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Freitag den 21. April c., Nachmittags 2 Uhr, foll
in der Behauſung des Koſſathen Gotthieb Heiga
rich Herrmann zu Oſendorf

eine Kuh
meiſtbietend gerichtlich verkauft werden.

Halle, den 14. April 1837.
Booch,

Landgerichts Bote.

Anzeige. 100 Thir., 200, 350, 450, 800,1000, 1500, 2000 und 8000 Thir., ſind gegen hin
ängliche Sicherheit auf ländliche Grundſtücke ſogleich

zu verleihen, durch den Oekonom Streubel in Eis-
bleben, am Markt No. 71.

Eine Haushalterin von ſchon geſetzten Jahren, wel
che ſich über ihr Wohlverhalten, ihre Thätigkeit und
Kenntniſſe in Wirthſchaftsſachen ſowohl als in der
Kochkunſt, ſo wie daruber gehörig legitimiren kann,
daß ſie der innern Wirthſchaft allein ohne Hütfe einer
Hausfrau vorſtehen kann, erfährt das Nähere uver ihre
Anſtellung auf Johannis 1837 in der Expedition dieſes
Blattes zu Halle.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
mache ich die ganz ergebenſte Anzeige, day ich vor Kur
zem das allhier an der beſten Lage am Markt belegene
Gaſthaus zum goldenen Ring käuflich übernommen ha
be. Der Einrichtung zum Logtren der reſp. Reiſenden,
ſo wie dem Anbau eines neuen Tanzſaales und andern
Anſtalten zum geſelligen Vergnüzen für die hieſigen
Herrſchaften, ſoll nichts zu wünſchen übrig bleiben,
und die reellſte, ſchnellſte und billigſte Bedienung wird
ſtets das geſchenkte Vertrauen rechtfertigen.

Gerbſtedt, den 10. April 1837.
Der Gaſtwirth

Feodor Spengler.
Ein ganz verdeckeer Chaiſenwagen, eine Troſchke

und ein Stuhlwagen mit Verdeck ſtehen billig zu ver
kaufen bei Tänzer, Sattlermeiſter,

große Ulrichſtraße No. 24.
Einen Lehrburſchen von guter Erziehung fucht

Tänzer, Sattlermeiſter.
Fur die Feuer Verſicherungs Geſellſchaft

West of Scotland in Glasgow,
fahre ich fort, fur hieſige Stadt und die umliegenden
Dörfer, Verſicherungen gegen Feuer unter Metall,
Schiefer, Ziegeln Schindeln und Strohdachung
auf Gebäude, Mühlen und Fabriken, Fabriks-Geräth
ſchaften, Maſchtnen, Waaren, Mobiltien und Getrei-
de u. ſ. w. zu den billigſten PrämienSatzen anzu
nehmen.

Die West of Seotland Comp. bietet den Ver
ſicherungsluſtigen durch ihre großen Kapitale, ſo wie
durch ihre liberalen Grundſätze bei Regulirung von
Braänden die beruhigendſte Garantie. Jede ferner
zu wunſchende Auskunft werde ich mit Vergnugen er
theilen, und bitte ergebenſt, mich mit recht häufigen An
trägen zu erfreuen

Cönnern, den 25 Marz 1837.
C. H. E. Brodkorb.



Zum Ball, als den 28., dieſes Monats, ladet erge

benſt ein
Böttcher in Elbäitz.

Ein Raſſe-Pferd, golodraun, ohne Abzeichen,
ſchön tragender Langſchweif, von mittleren Jahren,
eben ſo dauerhaft, ols zum Reiten, und ein und zwei
ſpännigem Zuge brauchbar, verkauft billig

Merkel
in Langenbogen.

Alle Sorten Jalouſies (Fenſtervorſätze) und Roleaux
in allen Farben, nach dem modernſten und neueſten
Geſchmack, wie auch nach beltebiger Aufgabe, ſo wie
alle in ſeinem Fach vorkommenden Arbeiten verfertigt zu
dem billigſten Preiſe wozu ſich ergebenſt empfiehlt

Louis Matthey, Kunſtmaler
aus Neufchatel in der Schweiz,

Leipziger Thor No. 1631.
Frangöſiſchen Sprachunterrecht ertheilt

Louis Matthey,
aus Neufchatel in der Schweiz.
Berichtigung

der Anzeige von Eduard Forsberg
in Nr. 85. d. Bl.

Der, ſich „Verlagshändler in Berlin“ nennende,
aber noch immer in Magdeburg, große Marktſtraße
Nr. 11. logirende Eduard Forsberg, hat, als
Verleger des mit Anfang dieſes Jahres erſchienenen
Allgemeinen deutſchen Nationalblattes, in ſeiner Bei-
lage zu Nr. 5. deſſelben, ſelbſt bekannt gemacht:
„daß das fernere Erſcheinen dieſes gemeinnützigen Blat-
„tes, bereits durch eine zahlreiche Theilnahme“ (von,
ſchon jetzt, an 7000 Abonnenten, deren die meiſten
ihm fur den ganzen 1ſten Jahrgagg praänumerirt ha-
ben „vollkommen ſicher geſtellt ſey.“ Außer
dieſen Praänumerationsgeldern, hat er ſich auch noch
von vielen Perſonen, die er als „Colporteurs, Con
„trolleurs, Geſchäftsfuhrer und Reiſende ſeiner ſoge
„nannten Verlagshandlung in Berlin“ ange-
ſtellt, Cautionen von 50 bis zu 400 Thlr. zahlen laſſen,
weiche Summen er in dieſes Geſchaft zu verwenden
verſprach. Demungeachtet aber hat er, und zwar
gleich im ſten Quartal, weder den Abonnenten die
ihnen verſprochene Anzahl von Blättern, Beilagen und
Kupfern, noch dem Drucker das erforderliche Papier
und die Druck-Koſten; noch auch mir, als dem Re
dacteur, das contractlich zugeſicherte Honorar (ob-
ſchon es ein ſehr geringes war, da ich dafür auch
noch alle Vorarbeiten, ſämmtliche Correcturen, koſt
ſpielige Correſpondenz und Bezahlung der Mitarbei-
ter übernommen hatte) geleiſtet! Unter dieſen Um-
ſtänden mußte ich ihm die Redaction aufkündigen,
um nicht noch länger: um ſonſt für ihn zu arbeiten,
ja auch noch Koſten zu tragen und überdies mich durch
meine Verbindung mit einem ſolchen Verleger, vor
allen Abonnenten compromittirt zu ſehen. Gegen
alle dieſe Thatſachen, hat er nun in ſeiner Anzeige
Nr. 85. d. Bl. nichts weiter vorzubringen vermocht, als
die, jedem Leſer der bis jetzt erſchienenen 10 Numern
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des Nationalblattes offenbare, Unwahrheit:
„daß ich ſtatt Original längſt bekannte Aufſätze gelie-
fert hätte wobei er ſich jedoch ebenfalls auf weiter
nichts hat berufen können, als auf ein paar Kleinigkei-
ten, ein Gedicht und eine Anekdote, die ich aber nur
im nöthigen Zuſammenhang mit den damit verbunde-
nen Original-Aufſätzen, mitgetheilt, und dies aus
drücklich ſelbſt in Nr. 1. Seite 7. und Nr. 4. S. 29.
bemerkt habe. Es iſt aber jener Vorwand von ihm ein
um ſo mehr abſurder, als er: ſich damit nicht im
Mindeſten wegen der Nicht erfüllung ſeiner Verpflich-
tungen gegen die Abonnenten und den Drucker
des Blattes entſchuldigt hat; 2) meine Redaction deſ-
ſelben und den außerordentlichen Beifall, den es durch
ſie erhalten, ſelbſt in ſeinen öffentlichen Bekanntma-
chungen gerühmt; 83) mich deshalb auch in allen
ſeinen Briefen unter immer wiederholten Verſprechun-
gen baldigſter Zahlung des mir ſchuldigen Honorars,
um die Fortſetzung meiner Redaction gebeten;
und 4) endlich gar ſelber, mir mehrere Beiträge zu
dem Blatte, die blos aus andern ab geſchrieben
und noch dazu höchſt trivialen Jnhalts waren, ſo daß
ich ſie, aus beiden Grunden zurück weiſen mußte, zu-
geſendet hat! Zu ſeinen neuen, in Nr. 85. d.
Bl. gemachten Verſprechungen, von: kunftig
pünktlicher Fortſetzung des Blattes, prompter Lieferung
des dazu erforderlichen Papiers, und „mit großem
Koſtenaufwand vollendeter“ Kupfer (die Paar bis
jetzt gelieferten waren freilich nur Sudeleien), richtiger
Bezahlung des Druckers und Redacteurs
u. ſ. w. wünſche ich den geehrteſten Abonnenten das
beſte Glück, beſorge aber aus den an ihm nur gemach-
ten Erfahrungen, daß daran eben ſo wenig Wahres
ſein wird, als: an ſeiner Firma „Forsberg'ſche
Verlagshandlung in Berlin an den „12 Haupt und
300 Special-Expeditionen derſelben die er laut ſei-
ner Beilage zu Nr. 5. des Nationalblattes „in ganz
Deutſchland“ haben will, und an den Verſpre
chungen, die er den Pränumeranten ſeines, aus längſt
bekannten andern Büchern zuſammengeſchriebenen
„Ailgemeinen Wegweiſers“ gemacht hat den
er in 6 Bänden à 45 Bogen ankündigte, wovon aber
im vorigen Jahre blos 21 Bogen, und in dem gegen
wärtigen gar keiner mehr, erſchienen ſind! Er ſcheint
ſonach ein Verleger zu ſein, der, um ſich aus Ver
legenheiten zu helfen, Verlags artikel zu ver
legen blos anfängt, die Fortſetzung aber, wenn ev
ſie bezahlt erhalten hat, nur noch in dem Sinne
des Wortes „verlegen“ verlegt, daß ſie nicht
mehr zu finden iſt.
lei andere Art von Grobheit in dieſer Welt accepta-
bel iſt, als bagre oder Wechſel Zahlung in Grob-
Courant, und er ſeine Schuld an mich weder in der
einen noch andern abgetragen hat; ſo habe ich ihn nun-
mehr gerichtlich deshalb belangt, und iſt er bereits
auch von dem Königl. Preußiſchen Jnquiſitoriat zu
Magdeburg in Unterſuchung genommen worden.

Halle, den 15. April 1837.
Profeſſor Dr. Schü g.

Da ubrigens bekanntlich keiner
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